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Todesstoß für Fernwärme
Zum Bericht „Es wird teuer“ vom

17. Februar.
Der Bericht über die Konzeptstu-

die zur Energiewende in Ansbach lie-
fert liquide Anhaltspunkte dafür,
dass es astronomisch teuer wird.
Aber nicht nur für die im Artikel er-
wähnten „Stadt, die Stadtwerke und
die Hauseigentümer“, sondern für al-
le Bürger – seien sie Steuerzahler
oder Mieter. Bedenkt man, dass der
städtische Haushalt bereits heute
unter den vergleichbar geringen,
aber immer noch enorm hohen Zu-
schüssen für ANregiomed leidet, ist
es nicht vorstellbar, wie diese Fi-

nanzmittel aufgebracht werden kön-
nen. Fernwärmekonzepte als grund-
sätzlich sinnvoller Lösungsansatz
werden dadurch konterkariert, dass
die Ampelregierung in totaler Ver-
kennung der sinnvollen Reihenfolge
zunächst ein vermurkstes Heizungs-
gesetz vorgestellt und erst danach die
vorrangige Wärmenetzplanung be-
schlossen hat. Fernwärmenetze wer-
den umso wirtschaftlicher, je mehr
Anschlüsse auf der Fläche erfolgen.

Mit dem Heizungsgesetz hat die
Ampel jedoch bewirkt, dass 2023 der
individuelle Einbau neuer Gas- und
Ölheizungen enorm zugenommen
hat; wenige Wärmepumpen kommen
hinzu. Für wirtschaftlich betreibbare

Fernwärmenetze wegen weniger
werdender Hausanschlüsse der To-
desstoß.

Donat Gerg
Ansbach

Biber als Bereicherung
Zum Bericht „Biber bauen mun-

ter weiter“ vom 16. Februar.
Ich bin Anwohner vom Dombach-

tal und sehe keinen Grund, sich Sor-
gen zu machen. Im Gegenteil, die Bi-
ber sind eine Bereicherung für das
Dombachtal. Danke, Susanne Wolf,
für Ihre Einschätzung.

Oliver Vogel-Linz
Ansbach

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht die Ansicht der Redaktion
dar, sondern die des Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr als 35
Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht veröffentlicht. Wir behalten uns
das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen. Für einen Leserbrief ist der Bezug

zu einem konkreten Artikel oder einem schon erschienen Leserbrief nötig.
Die Zuschrift darf nicht später als eine Woche nach Veröffentlichung dieses
Artikels oder Leserbriefs in der FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre
Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt werden kann.

Das klare Licht in
Chiles Süden

Die Ausstellung „Vision und Wirklichkeit“ in Heilsbronn

HEILSBRONN – „Vision und Wirk-
lichkeit“ heißt die erste Ausstellung,
die der Verein KunstRaumHeils-
bronn in diesem Jahr zeigt. Malerei
von Robinson Mora Montecino und
Fotografien von Mechthild Ilchmann
präsentiert die kleine Galerie im
Herzen der Stadt.

Das große Thema der beiden
Künstler lautet Patagonien. Robin-
son Mora Montecino ist Chilene,
Mechthild Ilchmann hat einige Jah-
re in dem Andenstaat gelebt. Beide
sind fasziniert von der Landschaft
am südlichsten Zipfel des Doppel-
kontinents. Die Weitläufigkeit des
Landes, die Klarheit des Lichts, die
Ruhe einerseits und dramatische
Bergkulisse andererseits, kaum be-
wohnt und vom Meer umbraust. Kalt,

karg, einsam und doch anziehend –
ein ganz besonderer Ort, dessen Wir-
kung sich der Besucher nicht ent-
ziehen kann.

In dieser Ausstellung gehen Male-
rei und Fotografie eine geradezu in-
nige Beziehung ein. Sie drücken mit
ihren Mitteln aus, was die Land-
schaft im Betrachter auslöst. Zu-
nächst kann man davon ausgehen,
dass der Begriff „Wirklichkeit“ sich
auf Ilchmanns Fotografien bezieht,
während für Montecinos Werke die
„Vision“ vorgeschlagen ist.

Doch herrscht hier wirklich solch
eine Trennung vor oder ist nicht auch
die scheinbar sachliche Aufnahme
ganz abhängig vom Auge der Foto-
grafin? Und enthält nicht die Male-
rei eine tiefere Wahrheit beziehungs-
weise Wirklichkeit, die Montecino in-
spiriert?

Für den Film hat es der deutsche
Regisseur Werner Herzog in seinem
jüngsten Buch „Die Zukunft der
Wahrheit“ unlängst so definiert, dass
es nicht unbedingt auf eine ganz ge-
treue Wiedergabe der Wirklichkeit
ankommt, um einer tieferen Wahr-
heit auf die Spur zu kommen. Und ist
es in dieser Ausstellung nicht viel-
leicht so, dass gerade durch die Kor-
respondenz beider Kunstformen ein
umfassenderes Bild des behandelten
Sujets entsteht, als es auf Solopfa-
den möglich wäre?

Die Liebe und Begeisterung, die
sowohl Montecino als auch Ilch-
mann für Patagonien empfinden, ist
deutlich spürbar. Auch die Fotogra-
fien verraten etwas von der Ur-
sprünglichkeit dieser wilden Natur,

die sich im Süden Chiles entfaltet.
Die auf Aludibond gezogenen Arbei-
ten der Frankfurter Fotografin spü-
ren dem besonderen Licht nach. Viel
Blau, rein, klar, kalt so wie die Tem-
peraturen an diesem Ende der Welt,
oder verhangen, ein wenig düster im
diffusen Nebel, das Gefühl der Ver-
lassenheit verstärkend. Menschen
kommen in ihren Bildern nicht vor,
allenfalls ihre Spuren zeigen sich.

Montecinos großformatige Abs-
traktionen lassen doch immer wie-
der die Landschaft durchschim-
mern. Strenge Geometrie wird
durchbrochen von organischen For-
men. Die Farbgebung ist ähnlich be-
herrscht von kühlen, klaren Tönen

wie bei Ilchmann. Sie ist zurückhal-
tend und doch intensiv, ein Spiegel
jener Kompositionen, wie die Natur
sie schafft. Auch bei Montecino fin-
den sich keine Abbildungen von
Menschen, wohl aber Anspielungen
auf deren Gegenwart.

Die geometrischen Strukturen in
seinen Bildern erinnern nicht wenig
an Gebilde, wie sie die Computer-
welt formt. Sie können als eine An-
spielung auf die Digitalisierung, die
überall Einzug gehalten hat und auch
die entferntesten Zipfel erreicht, ge-
wertet werden. So künden des Ma-
lers Werke von einer Wahrheit, de-
rer sich auch die unschuldigste
Landschaft nicht entziehen kann.

Schön, majestätisch, entrückt, trans-
zendent und doch ein Teil dieser
heutigen Welt.

Diese Ausstellung zeigt, dass Ma-
lerei und Fotografie keine Konkur-
renten mehr sind, sondern sich
längst versöhnt haben.

MARTINA KRAMER

Die Ausstellung in der Galerie Kunst-
RaumHeilsbronn, Hauptstraße 2, geht
bis zum 13. April, geöffnet ist sie Sams-
tag von 14 bis 17 Uhr und auf Anfra-
ge unter info@kunstraumheils-
bronn.de. Am Mittwoch, 13. März, fin-
det dort um 19 Uhr eine Lesung mit
Mechthild Ilchmann zu dem Thema
„Chile – ganz persönlich“ statt.

„Imagen D7“, ein Bild von Robinson
Mora Montecino. F.: Martina Kramer

„Lago General Carreras III“, eine Fotografie von Mechthild Ilchmann in der Heilsbronner Ausstellung „Vision und
Wirklichkeit“. Repro: Martina Kramer

DDiieeDie SSttaaddttStadt lliieeßßließ BBoorrddsstteeiinneeBordsteine rriicchhtteennrichten
ANSBACH (fsw) – Der eine oder

andere Anwohner hat sich schon ge-
wundert: Am Obstgarten hat die
Stadt Ansbach einige Bordsteine er-
neuert, obwohl sie auf den ersten
Blick noch in Ordnung waren. Auf
Nachfrage erklärt die Verwaltung,
warum diese Maßnahme ergriffen
wurde.

Demnach sind Verschiebungen an
dem einen oder anderen Bordstein,
die Ende der 1990er-Jahre eingebaut
wurden, festgestellt worden, wie Ste-
fan Guggenberger vom Geschäftsbe-
reich Oberbürgermeister mitteilt. In
der Folge hätten die Steine sich lo-
ckern oder gar kippen können. Da
beide Varianten für den Winter-
dienst und für das Parken nicht von
Vorteil sind, wollte die Stadt dies mit
der Erneuerung vermeiden.

Im Rahmen einer Unterhaltsmaß-
nahme hat man die betroffenen Stei-
ne ausgetauscht und auch tiefer ein-
gebaut, sodass eine bessere Standsi-
cherheit gegeben ist. Die in der ver-
gangenen Woche vom städtischen
Betriebsamt begonnene Tätigkeit ist

bereits weitestgehend abgeschlos-
sen, nur noch einige Restarbeiten
stehen auf der Liste. Zu größeren

Verkehrsbehinderungen ist es laut
Stefan Guggenberger derweil nicht
gekommen. Foto: Jim Albright

Im Brücken-Center
Wagen beschädigt

ANSBACH – Ein Unbekannter hat
am Montag in der Zeit zwischen 8
und 9 Uhr im Brücken-Center einen
Wagen beschädigt. Laut Angaben der
Polizei war der Mazda auf der
Ebene 2 des Parkhauses abgestellt.
Der Unbekannte schlug oder warf
eine Bierflasche auf das Dach und die
Motorhaube, sodass Kratzer entstan-
den. Der Schaden wird auf rund 1500
Euro geschätzt. Die Polizei Ansbach
nimmt unter der Telefonnummer
0981/9094121 Hinweise entgegen.

Polizei sucht nach
Biss Hundehalter

ANSBACH – Ein Hund, der sich of-
fenbar von der Leine losgerissen hat-
te, hat am Mittwoch um 18 Uhr auf
einer Wiese an der Mariusstraße –
gegenüber dem Brücken-Center –
einen 37-Jährigen in den rechten Mit-
telfinger gebissen. Nach Polizeianga-
ben erlitt der Mann eine blutende
Verletzung. Der Halter des Hundes ist
bislang unbekannt, Zeugen werden
gebeten, sich unter 0981/9094121 bei
der Polizei zu melden.

Aus Firmen und
Unternehmen

ANSBACH (mhz) – Vom kommen-
den Montag, 26. Februar, bis zum
Samstag, 9. März, zeigt das Brücken-
Center in Ansbach laut einer Mit-
teilung des Hauses die Mode- und
Lifestyle-Trends der aktuellen Früh-
lings- und Sommerkollektionen des
Jahres 2024 im Rahmen der „Fa-
shion Days“.

Die Mode- und Lifestyle-Anbieter
präsentieren von Montag bis Sams-
tag, 8 Uhr bis 20 Uhr, topaktuelle
Outfits und Artikel auf der Veran-
staltungsfläche. Besucher können
vor Ort Schnitte, Farben und Mus-
ter entdecken und Inspirationen für
die nächste Shopping-Tour – allein,
mit Freunden oder der ganzen Fa-
milie – sammeln.

Als Höhepunkt finden am Sams-
tag, 9. März, wieder Live-Moden-
schauen statt. Dabei werden Trend-
outfits von professionellen Models
sowie Kindermodels der Tanzschule
Meyerhöfer & Bernhard präsentiert.
Die Shows finden um 11, 13, 15 und
17 Uhr statt.

Freitag, 23.02.24
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